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Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag , Donnerstag und Samstag.

Bezugspreis : 1 ji  50 & vierteljährlich frei ins Haus
oder durch die Post; in der Expedition

abgebolt vierteljährl- 1 Jl  25

Jnsertionspreis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 4 ;

auswärtiger Preis 15 4,. — Reklamenpreis 30
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr. 2789» der Reichspost-Zeitungsliste.

Für die Schriftleitung verantwortlich;
Arthur Jandcr in Geisenheim a Rh . j

Dienstag, den 16. Oktober 1917. Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima Rh. 17- Jahrg.
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In der letzten Stunde!
Für die 7. Kriegsanleihe.

Hat der Zairer Geld.
Hat '» die gau;e Welt!

Das soll deißcn, von dem Wohlergehen der Landwirt-
M :'l ist in hohem Grade das 'Wohlergehen der gesamten

Mswirtschast abhängig.
Hat das alte Sprichwort nun noch Geltung in der

j schwerster Kriegsnot?
Bei der 7. Kriegsanleihe kann und wird sichs ofsenbaren.
Die Geldflüssigkeit, welche der Krieg hervorgerufen
ergießt sich in breiten' Strömen auss Land. Dem Land-
» werden seine Erzeugnisse aus den Händen gerissen,

in denke an die Erträgnisse und Preise von Obst und
in!

^ Dm schwere Arbeit des Landmannes ' findet reichen
m» nund sparsamer Verbrauch ist Deutsche Bauernart ge-
'^1 ibett. Die Ueberschüfse sollen aber das Wirtschaftsleben

mchtcn oder dem Reiche in Form der Kriegsanleihe-
shnung zur Beringung gestellt, nicht aber daheim unter
Verzicht und Verlustgefahr^ausgespeichert werden.
Möge' die' Kriegsanleihe die Form sein, in der sich der

^ za, der Landivirtschast zum Segen des ganzen Volkes
vandelt.

Obi
Bä»
chstn

1

Der deutsche Tagesbericht.
WTP,. Gros ; es Kauptquartier , 15. Okt. tAmtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nuvprecht.

Die Kampstätigkeit .sder,Artillerien in Flandern war
jselnd stark. An der Küste und in einzelnen Abschnitten
Front zwischen Lys und Deule wurde das Feuer zeit-

lüg zu kräftiger Wirkung zusammengefaßt. In den aus-
ehnten Trichtern kam es' mehrfach zu Erkundungsgefechten
Im Artois griffen die Engländer (mit starken Kräften

hm Scarpe und der Straße Cambrey und Arras in
Wometer Breite an . Auf den Flügeln scheiterte der
iurm im Feuer ; in der Mitte drang der Feind in unsere
« . Von dort wurde er nachts durch den̂ Gegenstoß
gr vertrieben.
Bei St . Ouentin lebte das Feuer vorübergehend auf'

«Kathedrale erhielt wieder 15 Granattreffer.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Zwischen Ailette-Tal und Braye sowie im mittleren
des Chemin des Dames spielten sich tagsüber heftige

lUeriekämpfe ab.
Auch nördlich von Reims, in der Champagne und an
Maas steigerte sich zeitweise das Feuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Auf der Insel Oesel wurden schnelle Fortschritte er-

s In ungestümem Vorwärtsdringen warfen unsere
^Aerie -Negimenter, die Kraftfahrbataillone vielfach ohne

Herannahen der Artillerie abzuwarten, den Feind, wo
ch stellte. Die Halbinsel Sworbe _ttiurbe von Norden
»bzeschnürt, während das Feuer unserer Schiffe die

Batterien niederhielt.
Wir stehen vor dem brennenden Arensburg und sind

Vordringen im östlichen Teile der Insel , nach deren
Me die russischen Kräfte eilig zurückweichen, um über

^Damm, der Oesel mit der Insel Mohn verbindet, zu
Minen.
..Unsere Torpedoboote sind in das Binnenfahrwasser
^en Oesel und Dagö eingedrungen und haben in
.̂ holten Gefechten die russischen Seestreitkräfte in den

Mund zurückgedrängt.
^on der russischen Landsront und aus Rumänien sind

Kampfhandlungen nicht zu berichten.
1 Mazedonische Front.
! Me Lage ist unverändert.
L Der erste Generalqnartiermeister : Ludendorff.

gememe
Rußland von England ansgepmudert wird,
ie nachstehende Tabelle veranschaulicht die Pa-
dauögabe (in MiMonen Rubel ) und das 'Schwan¬
es Rubelkurses auf dem Londoner Maru (in
des Nominalwertes ) :

Gesamtausgabe
. von Papterrubeln
4. 1 633,3

8 030,3
5 622,1
g 097 .4

Neu¬
ausgabe
254,0
215,9
289 .6
425.6

Nubel-
kurS
99,9
82,2
58,6
57.8

1 . 3 . 17.
1 . 5 . 17.
1 . 8. 17.

23 . 8. 17.
29 . 8. 17.
31 . 8 . 17.

9 949,6
11 457,1
14 125,4
14 960,4

753,7
889,4

1175,0

54.4
54 .0
41 .7
35.4
26.1
29,!

Gleichzeitig mit dem Kurßfall steigen die Preise
in Rußland in schwiirvrlcrrcgcnver Weise, was durch
die ständige Vermehrung der Banknotenausgabe be¬
dingt wird . Wie stark der Wert des Rubels in Ruß¬
land selbst gefallen ist. läßt sich aus Mangel an stati¬
stischen Angaben über die Warenpreise im angezogenen
Zeitraum nicht sagen . Vieles spricht aber dafür , das,
die Rubelentwertung im Inland stärker fortgeschritten
ist , als in London , da die Preise um wehr als dos
Vi erfache gestiegen lind. _ __

Tönende Worte.
o ' V-' :: ,V >.

> ! Gegen die Friedenspropaganda . 1- ' j
In den gegnerischen Ländern ist die Stimmung

zurzeit dem Frieden sehr ungünstig.
Der Pariser Korrespondent der „Neuen Zürcher

Zeitung " erklärt , daß nach der jetzigen Lage ein Ver¬
st ändigungsfriede nicht  zu erwarten sei und
daß der Krieg nur mit der vollständigen Niederlage
einer der kriegführenden Gruppen endigen werde.

Der Pariser „Temps " meldet aus London : Llohd
George befahl eine strenge Untersuchung gegen die Ur¬
heber und Geldgeber der Friedenspropaganda,
die in vielen Distrikten jüngst große Ausdehnung ge¬
wann.

Mit den Friedensanssichten ist es eine eigene Sache.
Nach schlecht verlaufenen Schlachten ist die Sttrnniung
der Feinde vorübergehend etwas vorsichtiger. Wenn
ihre Heerführer ihnen aber neue Hoffnungen machen,
und der Heeresbericht ihnen mit kleinen Erfolgen
wieder Aussicht aus den ersehnten „Durchbruch" vor¬
spiegelt , dann schnellen die Ansprüche wieder maßlos
in d ie Höhe. So jetzt, wo man sich auf den Ausgang
des grauenhaften Material - und Menschen-Emsatzes
in Flandern wieder große Hoffnungen macht.

Englische Auslegungen.
Sowohl der englische Premierminister Llohd

George wie auch sein Vorgänger Asquith haben dieser
Tage zu der Rede unseres Staatssekretärs im Aus¬
wärtigen Amte , v. Kühlmann , im Reichstage Stellung
genommen . Bedeutung hatte nur die Rede von As¬
quith , weil er offenbar vorgeschoben worden war , um
Stimmungen wtederzugeben , die Llohd George als ver¬
antwortlicher Träger der Politik auszusprechen sich
scheute. Was der schlaue Fuchs, der als Advokat
und Politiker ein langes Leben hindurch im Spiel
mit Worten allerfeinste Uebung hatte , sagte, war nicht
zu durchschauen . Verständlicher ist schon, in welcher
Form die ihm nahestehende Presse seine Auslassungen
in der Sprache des harmlosen Staatsbürgers über¬
setzt. In dieser Hinsicht ist es nun interessant , daß
Asquith allen Ernstes bestritten hat , es handele sich
letzten Endes um Elsaß -Lothringen . Von Belgien
spreche Kühlmann nicht, klagte Asquith . Und sein
Parteiblatt „Daily NewS" erläutert das dahin:

Erklärt Deutschland , daß es Belgien  restlos auf«
geben wird und bedingungslos wiederher-
stel  lt . dann könnte England über die anderen Pro¬
bleme diskutieren . Aber ohne Deutschlands strikte Er¬
klärung bezüglich Belgiens ist es unmöglich. über Frie¬
den zu verhandeln . Belgien ist und bleibt der Kern¬
punkt . Eine Erklärung Deutschlands zur Bereitschaft,
Belgien bedingungslos wtcderherzustcllen . wäre die ge¬
forderte erste Tat der Restitution . Tie territorialen
Fragen sind wichtig , aber nicht ausschlaggebend."

Alle diese Erschein, >ngen zur selben Zeit lassen
erkennen , daß man sich in England auch in den aus¬
schlaggebenden Kreisen nicht einig ist. Bi an möchte
Wohl ein wenig nachgcbcn, aber wenn die Waffen
sprechen, wartet man lieber noch ein wenig in der
bestimmten Erwartung , daß es ja schlimmer als jetzt
lveroen kann . >

Und augenblicklich sprechen wieder die Waffen ihre
furchtbare Sprache.

Irland vor ernsten Stunden.
Allgemeine steigende Erregung.

In Irland warten der Engländer wieder seh,
böse Stunden . Trotz systematischer Vertuschung durck
die in irischen Dingen ohnehin niemals gut inner
richtete englische Presse leuchtet ans den dürftigen Nach¬
richten die größte Gefahr für England heraus.

Tie Sinn -Feiner schwören a»s Deutsch!«,,v.
Ein englisches Arbeiterblatt schildert die Lage in

Irland in Folgendem : Verhastimgen , Vcrlaniiiilungs-
verbote , Verfolgungen , Kriegsgerichte  und im all-
genleinen der Belagerungszustand sind in Irland nach
wie vor an der TaaeSordnuna - Hervorragende R e p u -

tu 11 u ii u , ouuuua lumiiiiu . v,e im ẑum UNS ueui
Zuchthaus entlassen waren , sind von den Kriegs¬
gerichten zu GefängniSstrasen von ein bis zwei Jahren

rr-m-f'pn . unv etwa 20 weitere erwarten noch
ihre Aburteilung . ^ ier haben im Gefängnis von
Mountjoy den Hungerstreik angeiangen . Tie Beschul¬
digungen lauten teils auf Ausbildung (von Frei¬
willigen ), teils aus aufrührerische  Reden . In der
Mehrheit der Fälle lehnen die Beschuldigten es ab,
sich zu verteidigen , weigern sich, die Zuständigkeit der
Gerichte oder irgendeiner englischen Behörde anzu¬
erkennen , behaupten , daß sie nur der in der Oster¬
woche (1916 ) proklamierten irischen Republik
untertan sind , und geben leidenschaftliche Erklärungen
hinsichtlich der Berechtigung ihres Vorgehens und der
nationalen Rechte Irlands ab.

Labei geht das Freiivilligcnwcsen weiter
und jeder verhaftete Offizier wird durch einen anderen
ersetzt, der dann später auch „herausgenommen " und
zur Polizei nicht nur vom Militär , sondern auch von
seiner eigenen Kompagnie irischer voll ausgerüsteter
Freiwilliger eskortiert wird.

Wie ich höre , waren Verhaftungen in großem
Maßstabe geplant , auch die einiger Freimilligenführer,
und nur die dringenden Vorstellungen von Sir Horace
Plunkett als Vorsitzenden des Konvents haben ver¬
mocht, daß man davon absah . Bewaffnter Widerstand
wäre sonst , wie man erkannte , die unvermeidliche Folge

Im Lande erregt der Konvent wenig Interesse
und ruft keine Erörterungen hervor , aber jedermann
in Dublin kann „Dora " (Dcfenee of Realm Act) zum
Trotz, die Geheimhaltung verlangt — die täglichen Her¬
gänge im Konvent berichten . In dieser Sache und über¬
haupt ist die Pressezeusur sehr strikt. Trotzdem aber
(oder vielleicht teilweise deshalb ) ist die ganze Presse
des Landes — mit Ausnahme von Tageszeitungen der
Home-Rule und Uniouisten -Parteten — stark für
Sinn - Fein.  Die Sinn -Fein -Sache wird ausge¬
zeichnet vertreten von gut geleiteten Wochenschriften,
die äußerst große Verbreitung haben und in Dublin
sowie zahlreich in der Provinz erscheinen. Selbst die
Sinn -Fein bekämpfenden Blätter und das Murphh-
Blatt der „Independent ", widmen viel von ihren Nach¬
richtenspalten den großen Sinn -Fein -Vers am ml rin¬
gen,  die jetzt wöchentliche Ereignisse des Lebens fast
jeder Gemeinde sind . Die unterdrückten republikanischen
Zeitungen sind wieder erschienen.

Die I . L. P . (Unabhängige Arbeiterpartei ) in
Belfast und die irische Sozialistenpartei in Dublin
betreiben eine sehr kräftige Straßcnpropaganda.

Home Rule und selbst eine „koloniale Selbstver-
oerwaltung " erschienen der Masse des Volkes außer¬
halb der unmittelbaren Anhängerschaft der „Irischen
Partei " und der Unionisten nicht mehr annehmbar.

Unabhängigkeit und nichts Geringeres
als sie ist überall die Forderung , und man mutz sagen,
daß die Forderung nach Unabhängigkeit zwar gut orga¬
nisiert , aber sicher nirgends künstlich inszeniert ist.
was in auffallendem Gegensatz zu der Politik vor den
Ostertagen steht . Ein irisch - republikanischer
.Gesandter " in der Person des D . P . Mac Cortan hat

es fertig gebracht , Amerika zu erreichen und Wilson
und dem Kongreß Schriftstücke zu überreichen, von
denen das eine im Namen der sreigelassenen Offiziere
der Republik , das andere im Namen der vorläufigen
Regierung der irischen Republik , die moralische Unter¬
stützung der Vereinigten Staaten für Irlands Unab-
hänqigkeitsforderung verlangen . Mit feiner Ironie
zitieren beide Schriftstücke ausführlich passende Stellen
aus dieser Botschaft an die vorläufige Regierung in
Rußland . Der Wille des irischen  Volkes , so heißt
es , muß die Geschicke der irischen  Nation bestim¬
men und dieser Wille , so wird angeregt, sollte unter
Ueberwachung Bevollmächtigter amerikanischer und rus-
sischer Schiedsrichter sestgestellt werden. Eine ausführ¬
liche Darlegung der irischen Forderungen für die Frie-
denskonferenz ist aufgesetzt worden.* . *

England hat so laut und frech mit der demo-
rranschen Formel gespielt . Jetzt muß & sehen , datz fU
vom Volke ernst genommen und MM Gegenstand eine«
mit der Leidenschaft eines heitzbKWerh geschlossenen
seit Jahrhunderten geknechteten auSgesogenen Bob
kcs verfochtenen Idealismus gemo-V Irland . WM
die viäi ' llcs -Ferse für EnglandOK -z. 1 '
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Wir kämpfen nicht nur gegen die feindliche!
Scharen in Ost und West, sondern auch gegen das Gol
Englands und Amerikas . Wie wir dort einer aegei
vier stehen , soll uns nicht kleinmütig machen, das; dt
Mark weniger gilt , als der Dollar und das Psund
Legen wtr unser Vertrauen dazu, und wir werde,
es schassen. ... i ;

>> i . l > ■( ■! von Gall.vitz,
■! ' : : 1 [vf ’ 1. I ' General der Artillerie.



Politische Nundschau.
- Berlin,  13 . Oktober.

r — Der badische Eisenbahnrat wird die Einfüh¬
rung der vierten Wagenklasse in Baden gutheißen.

— In Rußland werden die nachweislich in feind¬
lichen Händen befindlichen Anteile russischer Aktien¬
gesellschaften für ungültig erklärt.

— Sachsen wird die Einschränkung des Eisenbahn¬
verkehrs und die Tariferhöhung wie Preußen etn-
führen.

:: Ter sozialdemokratische Parteitag trat am Sonn¬
tag in Würzburg zusammen . Es ist die erste Tagung
während des Krieges . Das Hauptinteresse wird sich
der politischen Debatte über die Spaltung der alten
sozialdemokratischen Partei in die sozialdemokratische
Partei (Scheidemann -Gruppe ) und Unabhängige sozial¬
demokratische Partei (Haase -Gruppe ) zuwenden.

rr Beamtentagung . Die kürzlich ins Leben ge¬
rufene Interessengemeinschaft deutscher Reichs - und
Staatsbeamten -Verbände ist zu ihrer ersten Haupt¬
versammlung in Berlin zusamineugetreten . Tie Ge¬
meinschaft umfaßt 40 Verbände mit über 400 000 Mit¬
gliedern.

r: Nene Parlamentstag,mg . Das preußische Abge¬
ordnetenhaus tritt am Dienstag wieder zusammen . Die
Tagesordnung der ersten Sitzung umfaßt die Beratung
einer großen Zahl von Anträgen und Petitionsberichten
der verschiedenen Kommissionen . Unter den Anträgen
ist besonders hervorzuheben ein gen,einsamer Antrag
aller Parteien , der die Regierung ' ersucht , in der ver¬
stärkten Staatshaushaltkommission Auskunft darüber zu
erteilen , welche Maßnahmen für die Sicherstellung der
Persorgung der Bevölkerung mit Kohle  und für die
Sicherstellung der Ernährung  unseres Volkes im
laufenden Erntejahre getroffen oder geplant sind . - -
Hauptsache dieser Herbsttagung dürfte die erwartete
Vahlrechtsvorlage werden.

:: Riicktrittsgesnch Capelles Der Staatssekretär
des Reichsmarineamts von Capelle hat sein Ab¬
schieds gesuch  etngerejcht . Ter „Lok -Anz ." bemerkt
dazu : „ Tie von anderer Seite gebrachte Behauptung,
daß von Capelle in seinen Erklärungen im Reichstag
über  die mit dem Reichskanzler getroffene Verein¬
barung hinausgegangen  sei . ist unrichtig ." Diese
Benrerkung des genannten Blattes richtet sich gegen
eine Darstellung der Vorgänge , wonach der Kanzler
die Verwendung des Materials gegen die Ultra -Sozia¬
listen nur zu ihrer Kennzeichnung , nicht zur Anklage
gegen sie gestattet haben sollte.

Argentinien : Anarchistische Komplotts.
„Progres " meldet aus Rio de Janeiro , daß in

vielen Städten Argentiniens anarchistische  Kom¬
plotts aufgedcckt werden . Die Streiks nehmen an Aus¬
dehnung zu und verursachen eine zwiespältige
Stimmung.

Ter Außenverband läßt sich die gewaltsame Wer¬
bung neuer erzwungener Bundesgenossen etwas kosten.
Seltsam , daß die Anarchisten der ganzen Welt auf

--Seiten der Entente stehen.

XXX -^ ---°- -°XXX °----» cDcD — » XXX “ » » *XXX

FeLdposi -Adreffen -Aenderungerr
bitten wir dringend uns sofort mitzuteilen , damit unlieb¬
same Unterbrechungen in der Zustellung der Zeitung ver¬
mieden werden.

Wegen des Aufdrucks auf den Zeitungsumschlägen sind
viele Feldpost -Abonnenten der Meinung , es genüge , wenn
die Aenderung an das Postzeitungsamt gemeldet wird.
Das stimmt nicht . Wer seine Heimatzeitung pünktlich ha¬
ben will , muß dafür sorgen , daß wir die richiige Adresse
haben.
XXX - °» « XXX ® - « ® ® * ’ «» XXX “ *« *«=0 XX

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 16 . Okt . Der Gefreite Peter Klein

von hier war bereits vor eineinhalb Jahren als vermißt
in den amtlichen Listen gemeldet worden . Seit dieser Zeit
ist von ihm niemals ein Lebenszeichen an seine Eltern ge¬
langt , so daß er nach Jahresfrist für tot erklärt wurde.
Nunmehr erhielt feine Mutter von ihm aus dem Gefange¬
nenlager Le Mans die Nachricht , daß er dort interniert
sei. Sein Vater ist in der Zeit gestorben.

*§ Geisenheim , 19 . Okt . Die Weinlese ist seit ge
siern in unserer Gemarkung im Gange , nachdem bereits
eine Vorlese vorausgegangen war . Die regnerische Witter¬
ung bringt es mit sich, daß die Lese öfters verschoben wer¬
den muß, so daß die Leser bei Beginn des Lesens sofort
vacch Hause geschickt werden . Die Trauben sind sehr reif
und liefern durchschnittlich einen halbe » Ertrag . Preise sind
bis jetzt hier noch nicht bekannt geworden . Dagegen wurde
für die Ohm Traubenmaische (200 Liter ) in Nüdesheim
und Eibingen aus mittleren Lagen 600 bis 650 Mark be¬
zahlt . In der Gemarkung Johannisberg begann am gestri¬
gen Montag ebenfalls die Weinlese.

* Geisenheim , 16. Okl . (Vaterländischer Hilss-
dienst .) Die bis jetzt erfolgten Einberufungen selbständiger
Handwerker zum Hilfsdienst haben vielfach zu Klagen An¬
laß gegeben, weil davon vollbeschäftigte Handwerker betroffen
wurden . Diese Klagen sind an sich berechtigt , da das Hilfs¬
dienstgesetz grundsätzlich nur nicht oder nicht vollbeschäftigte
Handwerker , überhaupt die ungenützten Kräfte , erfassen und
dem Vaterlande nutzbar machen will Zu den erwähnten
Einberufungen kam es gewöhnlich infolge mangelhaster In¬
formationen der Eillberufungsausschnsse . Um dem abzu-
helfen , sind bisher schon durch die Innungen und gewerb¬
lichen Vereinigungen Fragebogen ausgeteilt worden . Wer
sie gewissenhaft ausgesüllt , ungesänntt zurückgab , hat mit
unbegründeten Einberufungen nicht zu rechnen . Wer dies
nicht tat , muß sich gefallen lassen, ohne weiters einberufen,
oder doch aufgefordert zu werden . Um dem Handwerk
weiter entgegen zu kommen hat das Kriegsamt nunmehr
die Einberufungsausschüsse angewiesen , vor den Einberufun¬
gen auch die zuständige Handwerkskammer und den zu¬
ständigen Regierungspräsidenten zu hören . Es ist also alles

getan , um das Interesse des Handwerks zu schützen. Run
müssen aber vor allem die Handwerker selbst in ihrem eig¬
nen Interesse dadurch Mitwirken , daß sie wenigstens die er¬
wähnten Fragebogen pünktlich und gewissenhaft ausgefüllt,
an die Ausgabestellen zurückgeben.

* Geisenheim . 16 . Okt . Die hiesige katholische Kir-
chengemcinde wählte an Stelle des verstorbenen Herrn
Jakob Hippacher den Herrn Reichsgrafen von Ingelheim
zum Mitglied des Kirchenvorstandcs . Zu ihrem Vorsitzen¬
den wählte die Kirchengcmeindevertreluiig Herrn Franz
Jos . Weil und zum Stellvertreter Herrn Franz Holschier.

Geisenheim , 16. Okt . (Zum Handel mit Salz ) Von
verschiedenen Seiten gehen den Behörden Klagen über
Salzmangel in größeren Städten zu. Diese Salzknapp¬
heit beruht nach den behördlichen Feststellungen darauf , daß
infolge . Belastung der Eisenbahn mit anderen dringlichen
Transporten die Salzbeiörderung zeitweise zur : ckgestelll
worden ist. Nachdem nunmehr veranlaßt ist. daß eine be¬
vorzugte Beförderung des Salzes einzutreten hat und reich¬
lich Salz vorhanden ist, besteht kein Grund zu einer Be¬
unruhigung . Es muß davor gewarnt werden , durch Angst¬
käufe eine örtliche Salzknappheit vorübergehend künstlich
hervorzurufen.

* Geisenheim , 16 . Okt . Mit Zustimmung der be¬
treffenden Behörden tritt vom heutigen Tage ab für den
Umfang der Provinz Hessen-Nassau eine neue Verord¬
nung über das Rauchen der Jugendlichen in Kraft . Alle
anderrn bisher geltenden Polizeivorschriften über diesen
Gegenstand werden dadurch aufgehoben . Fortan ist es
Personen unter 16  Jahren verboten , Tabak , Tabakpfeifen.
Zigarren , Zigaretten und Zigarettenpapier zu kaufen und
öffentlich zu rauchen . Die erwähnten Waren dürfen an
Jugendliche auch nicht verkauft werden.

Am -18. Okiober um 1 Lthr mittags
wird die Zeichnung der 7. Kriegs¬
anleihe geschlosien. Run ist keine Zeii
mehr zu verlieren, wenn Du die Er¬
füllung Deiner Pflicht noch hinaus¬
geschoben hast oder wenn Du in
letzter Stunde Deine Zeichnung noch

erhöhen wittfi.
Wer jetzt dem Vaterland die nötigen
Mittel versagt, verlängert den Krieg,
unterstützt die Feinde und macht sich

so unsühribar schuldig an seinen
Brüdern im Felde.

Darum mutzt Ou zeichnen!

' Geisenheim , 16 . Okt . Vereinigter Stellennachweis
der Kaufmännischen Vereine im Hand l̂skammerbezirk Wiesba¬
den Geschästsst üeWie - baden , Luisenstr . 26 . Im Sepiemb r
waren gemeldet und aus dem Vormonat übertragen 86
Bewerber bei 48 offenen Stellen , hiervon wurden beseht
>7 Stellen . Lehrlinge waren 35 gemeldet bei 17 offenen
Stellen , hiervon wurden 3 besetzt. Im vaterländischen
Hilfsdienst lagen einschließlich der Bewerbungen aus dem
Vormonat 345 Meldungen vor bei 25 offenen Stellen , letztere
wurden sämtlich besetzt. Gesamtverkehr 466 Bewerber.
90 offene Stellen und 45 besetzte Stellen . Der Arbeitennarkt
lag im September ungünstiger als im Vormonat . In der
Lehrstellenvermittlung konnte nur eine geringe Tätigkeit ent¬
faltet werden , da wohl vielfache Nachirage , a ! er nur ganz
vereinzeltes Angebot von Lehrlingen vorlag . Bei der kauf,
männischen Stellenvermittlung war das Angebot von Be¬
werbern gleich stark wie im Vormonat , während die Nach¬
frage resp . Meldung offener Stellen ziemlich gering blieb.
Das lleberangebot an kaufmännischen Arbeitskräften zuzüg¬
lich der aus den Vormonaten unbesetzten Kräfte wächst
hierdurch weiter an . Aehnlich liegen die Verhältnisse im
vaterländischen Hilfsdienst : Gleichbleibend starkes Angebot
ron Bewerbern , Verminderung der Meldung offener Stellen.
Tüchtige erfahrene Kräfze konnten verschiedenlich in gutbe¬
zahlte Stellen gebracht werden.

'+ Gegen die Verjährung bei der Angestellte «»^ ;',^ ,
titiifl . Um im Interesse der Angestellteiwersicherung und
besonders auch tm Interesse der Versicherten selbst ^
Nachteile einer Verjährung während des Krieges zu Sc¬
heven , hat der Bundesrat verordnet , daß die für
Verjährung des Anspruchs auf Beitragsrückstände im Pa.
ragraph 228 Abs . 1 des VersicheruugSgesetzes für Ange-
stellte, bestimmte Frist nicht vvr dem Schluß des pg.
lenderjahres abläuft , das dem Jahre folgt , in Melcher
der gegenwärtige Krieg beendet  ist . Dies soll j^ cch
nicht für solche Ansprüche auf Rückstände gelten , ivrtch-
am Tage des Jnkrastireiens dieser Verordnung ber - t . «
verjährt sind . — Tie Verordnung hat insbesondere ffir
die Versicherten mit Rücksicht auf den Paragraph M- iv>
Verficherungsgesepes für A»gestellte Bedeutung , wonach c>fe
Höhe des Ruhegeldes von der Zahl der entrtchteteu Bei,
träge abhängt.

4- Herstellung und Absatz v»n Dörrobst. In ei«»,
Bekanntmachung der KriegSgesellschaft für Obstkonserbeu u»r
Marmeladen m. b. H., Berlin SW . 08, wird erneut auf
daS Verbot des Absatzes von Dörrobst ohne Genehmigung
der vorstehenden Gesellschaft verwiesen . Diese Absatzb?,
schränkung gilt für alle gewerbSniäßigen , sowie auch fgx
diejenigen nicht gewerbsmäßigen Hersteller von Dörrobst
die mehr als 2 0  Zentner  im Jahre Herstellen. '

■p  RiideublSiter und Kartofsclkrant. Die Vezugsper-
einigung der deutschen Landwirte G . m. b. § ., Berlin
W. 35, Potsdamer Straße 29/31 , zahlt für getrocknete
Rübenblätter,  Rttbenköpfe und Rübenschwänze bis
zum 15. Januar 1818 450 Mk. und für künstlich
trocknetes Kartoffelkraut  bis zum 15. Dezember I 917
400 Mark für 1000 Kilogramm , ohne Sack, waggoufrei
Verladestation . Die Zahlung setzt das Vorliegen bestimmter
Bedingungen hinsichtlich Veschassenheit und Gehalt der
Ware voraus.
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Ha Erbfendiebstahl . Der Lehrer Fritz Ober aus
Wtelowies , Kreis Hohensalza , wurde von der Straf¬
kammer in Bromberg wegen Diebstahls zu einem
Monat Gefängnis verurteilt , weil er zusammen mit
einem Schankwirt vom Felde des Majoratsbesitters
Frhrn . v . Schltchting in Großendorf , Kreis Hohensalza,
imgedroschene Erbsen  im Werte von 200  Mark ge¬
stohlen hatte.

4 - Keine unnützen Reisen . Es muß mit den Kohlen
gespart werden , aber die Kriegsinvustrie muß zur
Erhaltung der Schlagfertigkeit ' unserer Heere aus¬
reichend mit Brennstoff versorgt werden , und in seinem
Heime frieren soll das deutsche Volk auch nicht . Be¬
trächtliche Koylenmengen sind durch Einschränkung des
Reiseverkehrs auf den Eisenbahnen zu sparen . Es wird
noch viel zu viel unnütz hin -und hergereist zum Ver-
Mlügen und zu Besuchen , die oft nur vom Auqen-
blrü angegeben sind . Die harte Zeit fordert jetzt eine
verständnisvolle Selbstbeschränkuna in dieser Hinsicht
von jedem Einzelnen . Der Verzicht auf unnötige und
Aberslussige Reisen ist eine staatsbürgerliche Pflicht:
nur dann kann die ausreichende Versorgung der In¬
dustrie mit Kohlen und der Bevölkerung mit Haus¬
brand erzielt werden . Also keine unnützen Reisen!

Oestrich , 14 . Okl . Hier wurl e der Lesebegum bis
zum Montag , den 22 . Okt ., verschoben . Man führt den
Grundsatz der Spättese hier unter allen Umständen durch,
um eine recht vollkommene Reife der Trauben und die
richtige Edelfäule zn bekommen. In vielen anderen Rhein¬
gaugemarkungen hat man die Lese früher angesetzt, und
ist schon in der allgemeinen Lese. — ' Der Oest-
richer Winzerverein hat sein letztes Geschäftsjahr mit einem
Gewinn von 301 .05 Mk . abgeschlossen. Der Abschluß be¬
sagt : Aktiva Kaffenbestand 1009 .80 Mk . Beteiligungen 10
M ., Laufende Rechnung 2468 .15 Mk . Einnahmereste
1075 .53 Mk , Immobilien 13000 Mk., Mobilien 1500 Mk.,
Fässer 5150 Mk ., zusammen 25294 .48 Mk . Passiva Ge-
schästsanleile der Mitglieder 6452 .52 Mk ., Reserverückiage
1774 55 Alk., laufende Rechnung 13766 36 M , zusammen
23 993 .43 Alk. Der Verein hat 29 Mitglieder.

DO Rad Homburg , 16. Oll . Ein schweres Straßen¬
bahnunglück ereignete sich gestern durch den Zusammenstoß
zweier Straßenbahnzüge , In dcr Nähe vo» Bonames fuhren
von den Frankfurt a. M . und ein von Homburg kommender
Zug aufeinander . Von den Insassen wurde eine große
Anzahl verletzt, >0 davon schwer.
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Literaisches.
Wieder hat sich ein volkstümlicher Freund des Bürgers

und Bauersmann auf die Wanderung begeben, seine 1181?:
der „Lahrer Hinkende Bote " , der überall gern gelitten
ist, zumal .er stets mit wohlgefülller Tasche kommt . Heine
und ernste Gaben breitet der Alte undj doch immer Junge
vor de» vielen Tausenden seiner gewohnten Anhänger und
neuen Freunde aus und auch unseren tapferen Grauen und
Blaueri in der Ferne ist er kein fremder Gast . Ausgezeich¬
nete Erzähler und Menschenbcschauer haben dem „ Hinkenden"
Erlauschtes und reich Erfühltes anvertraut . Ec selbst, in
echtbadischcr Art , plaudert , wessen ihm das Herz voll, ist:
vom Krieg , von Zeppelins treuem Lcoenswerk , von schätz-
baren Landsleuten wie dem Hausjakob und dem Villingcr,
vom „ Storchen und Deutschlands Zukunft " . Die „Welt¬
begebenheiten " sind bis zum neuen Stand der Dinge ge¬
führt . Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr j(Baden ).
(Preis : „Lahrer Hinkender Bote " 40 Pfg , gebundene Aus¬
gabe „ Großer Volkskalender des Lahrer Hinkenden Boten"
1 Mark .)

Sven Hcdin i » Bagdad . Das mit Spannung er¬
wartete neue Werk Hedins , die Schilderung seiner Reffe
durch Mesopolainien und seines Aufenthaltes in Bagdad,
che es die Engländer besetzten, erscheint soeben bei Brock¬
haus als Volksbuch zu 1 Mk. Der Titel „Bagdad -Ba-
bylon -Ninive " besagt schon, daß es kein Kriegsbuch im
eigentlichen Sinne ist. Hinter den Tagesereignissen läßt
Hedins glänzende Schilderungskunst die Jahrtausende alte
Welt Assyriens und Babyloniens aus den gewaltigen Trüm¬
merstätten Babylon , Assur und Ninive emporsteigen ' Wik
kommen ans das vielseitige und anregende , für den Lese¬
hunger in den Schützengräben besonders geeignete Buch aus¬
führlich zurück.

Mir oder Mich ? Lern - und Nachschlagebnch f’lt
den Selbstunterricht in der deutschen Sprache . Leitfaden
zum Gebrauch der Fürwörter . Leichtfaßlich dargestellt vo»
Carl Mann , Lehrer -Verlag L. Sckwarz & Comp ., Berls"
C. 14, Dresdener Straße 80 . Preis 1,25 Mk . Wer d>-

,'



Mr oder mich. Dir oder Dich, Ihnen oder
Jr ihn, dem oder den usw." falsch anwendet,
nt den dritten und vierten Fall verwechselt,

i ^ t als ungebildeter Mensch gellen, der mit
eti Sprache auf dem Kriegsfüße steht. Durch
falsches „Mich", ein unrichttges„Sie " oder

m  man sich der Gefahr aus , verlacht , oder
-rortkommen behindert zu werden. Allen, die sich
^falsch zu sprechen, und zu schreiben, bietet das
enheit, ihre Bildung zu vervollständigen und u. a.

jj, Gebrauch>er Fälle mühelos zu erlenen. Ein
Vuchstabenfolge geordnetes Wörterverzeichnis gibt

,eifelsfällen sofort Aufklärung. Das Buch ist
zum Gebrauch in der Familie wohl zu empfehlen.

Neueste Nachrichten.
fcr!i»>15. Oft. Im Westen keine größere Kampf-

Arensburg, die Hauptstadt der Insel Oesel,
rer Hand.
Berlin, 16. Okt. Neuerdings wurden im Sperr'
England wiederum eine Reihe von Dampfer"

rn durch utifereU-Boote vernichtet. Unter de"
Schiffen befanden sich êr bewaffnete englische

Viusna, der als U-Boot Falle fuhr, sowie
er von über 7000 To., der auf dem Wege nach
Le Havre angetroffen wurde und anscheinend
geladen hatte. Ferner die französischen Segler

liiie mit Salzfischen nach Frankreich und Acron

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Dortmund, 16. Okt. Auf der Zechenanlage
Ichenbach in Brambauer ereignete sich gestern
_5 Uhr in einer Abteilung des Flözes 1b eine
schlagender Wetter. Die Ursache ist noch nicht

Ein Teil der in der Anlage beschäftigte» Arbeiter
«ssahren Bis jetzt sind 6 Tote geborgen. Es
,i>ch mit weiteren5 bis 6 Toten zu rechnen. Die
Mbeiteti sind noch im Gange
ferli», 16. Okt. Im Anschluß an seinen Besuch

irischen Hauptstadt, besuchte Seine Majestät der
' " r, begleitet vom Zaren Ferdinand, sei»

te» Jnsanterie-Reg. Balkanski. Ec sah das Regi-
tan geschichtlichen Schlachtfelde von Philipp!, nur
ilometer hinter der bulgarisch-englischen Front.
Berlin, 16. Olt. Im großen Bundesratssaale

samtes des Innern hat gestern unter dem Vorsitz
lssekretärs von Waldow eine Besprechung sämtlicher
der Bundesregierung stattgesunden, in der unsere
^Verhältnisse und der Wirlschaftsplan für 1917/18
erörtert wurden. Wie die „Äorgenpost" hört,
den Beratungen Uebereinstimmung darüber zu
unsere Ernährung nach wie vor als völlig sicher

ten kann. Bei den Verhandlungen̂über den
tsplan wurden eingehend die Mengen besprochen,
non den einzelnen Lebensmitteln zur ' Verfügung

stehen und die auf den Kopf der Bevölkerung zur SSet̂t-
lung kommen können. Heute tritt der große Beirats d ŝ
Kriegsernährungsamtes zusammen, um sich mit dem gleichen
Beratungsgegenstand zu befasse».

TO Kattowitz , 16. Okt. Erst vor 2 Wochen wur¬
den bei der hiesigen Ueberwachunasstelle für den Verkehr
Posen 40 000 M. Gold in französischer Währung entdeckt:
jetzt berichtet die „Kattowitzer Zeitung" erneut von großen
Goldfunden an der Grenze. Es wurden bei einem Händ¬
ler an der Übergangsstelle Schoppinitz-Kattowitz 40 000
M. in Gold, teilweise wieder in ausländischer Währung
und weitere 40000 M. Gold auf dem Bahnhof Kattowitz
durch die militärische Ueberwachungsstelle bei Händlern
vorgefunden.

TO Warschau, 16. Okt. An den Generalgouverneur
der Infanterie von Beseler ist gestern folgendes Telegramm
eingetroffen: In Uebereinstimmung mit meinem erlauchten
Bundesgenossen, Seiner Majestät dem Kaiser von Oesterreich,
Apostolischer König von Ungarn, sehe ich mich bewogen, im
Sinne des Artikels 1 des Patentes vom 12. September
1917 den Erzbischof und Metropoliten von Warschau
Alexander Katowski, den bisherigen Stadtpräsidenten von
Warschau, Fürsten Lugomierski und den Großgrundbesitzer
Josef von Ostrowski als Mitglieder des Regentschastsrates
im Königreich Polen iu ihr Amt einzusetzen, und beauftrage
Sie damit, dieses Amt gemeinsam mit dem K. u. K.
Militärgouverneur Grafen Szeptycki zu vollziehen.

TO Genf , l6 . Okt. Pressevertretern gegenüber er¬
klärte General Alexejew: Eine Pariser Reise wäre völlig
überflüssig, wenn ich der Konferenz die beruhigensten Zu¬
sicherungen über Rußlands zukünftige Haltung bringen
könnte. Unsere Schwäche ist augenscheinlich und wir sehen
ein, daß Japans Hilfe auf unsere Kosten wird erkauft
werden müssen.

TO Ziirich, 16. Okt. Die Agencia Amerikana mel¬
det: Die mexikanische Negierung erklärte, daß sie sich der
Erklärung Uruguays über den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland anschließe.

PMattelkgrmin der„Meohmner 3eitung“
WI ' S  Großes Hauptquartier . 16. Obt'

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kronprinzen Nupprecht von Bayern
Die gestrige Kampftätigkeit der Artillerie

in Flandern glich der in den Vortagen.
Größere Infanteriekämpfe fanden nicht

statt.
Erknndungsvorstötze der Engländer auch

im Artois wurden an mehreren Stellen ab-
gewiefen.
Z $ Front des deutschen Kronprinzen.
“t Wieder war der Artilleriekampf nord¬
östlich von Soiffons tagsüber lebhaft.

Auch westlich von Craonne steigerte er

fich zu neuen vergeblichen Angriffen gegen
die von uns kürzlich nördlich der Mühle
von Vauxelaire gewonnen Gräben.

Verschiedene Erkundungsgefechte verlie¬
fen für uns günstig.

Westlich der Suippe brachten fächfifche
Grenadiere , westlich der Maas bayrische
Sturmtruppen eine größere Anzahl von
Gefangenen und mehrere Maschinengewehre
aus den französischen Stellungen.

Die Feuertätigkeit an der Nordfront
von Verdun war heftiger als in der letzten
Zeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die unter dem Befehl des Generals

der Infanterie von Kaden auf Oesel
kämpfenden Truppen setzten fich gestern
völlig in den Besitz des Hauptteiles der
Insel.

Auf der nach Süden auslaufenden Halb¬
insel leisten die dort abgefchnittenen ruffi¬
schen Truppen noch hartnäckigen Wieder¬
stand.

Die schweren Küstenbatterien find durch
das Feuer unserer Schiffe zum Schweigen
gebracht worden.

Gegen die Ostküste wurde der Feind
so scharf gedrängt , daß er fich nicht durch
Uebergehen des nach Moon geführten
Dammes zu retten vermochte.

Bei den Kämpfen an dem Brücken¬
köpfe von Orriffar auf der Ostfeite von
Oesel wirkten vom Meere her unsere
Seestreitkräfte erfolgreich mit.

Bisher find mehr als 4200 Gefangene
eingebracht worden . Versprengte werden
die Zahl noch erhöhen.

30 Geschütze , und 21 Maschinengewehre,
einige Flugzeuge und viele Fahrzeuge
fielen bis jetzt in die Hände der Landungs¬
truppen , die unter trefflicher Mitwirkung
des unter dem Befehl des Vizeadmirals
Schneck stehenden Flottenteils einen we¬
sentlichen Teil ihrer Gesamtausgaben in
4 Tagen erfolgreich beendeten.

3m Rigaer Meerbusen find die Inseln
Runoe und Aroe von uns besetzt worden.

Der Generalquartiermeister Ludendorff.

er von uns allen möchte es nicht lieber

Isehen, wenn man statt der Granaten Sensen
schmieden und Maschinen bauen könnte!

Aber dazu gehört Frieden und Ruhe im Lande.
Ltnd die drüben wollen uns das nun einmal nicht

gönnen.LabtIhr nicht gelesen,wie sie uns mitunsrem
ehrlichen Friedensangebot ausgelacht haben?

C " ^ wer es auch fein mag : es muß noch
e' "e Wette weitergehen ! Krauen dentt an Eure
Männer , Brüder und Söhne ! Früher habt Ihr
daheim für sie sorgen können. Jetzt - rauchen sie
Euch noch viel mehr , denn mit Briefen und
Paketen ist'S jetzt nicht allein getan.

unter Euch könnte wohl ruhig znfehen,
wenn die Feinde in Hellen Scharen anstürmen und
wenn Eure Männer , Eure Brüder und Söhne
keine einzige Kugel mehr ins Gewehr zu stecken
hätten? Würdet Ihr nicht lieber den letzten Spar¬

groschen opfern, damit dieEuren nicht wehrlos sind?

L ) amm helft ihnen bei ihrem schweren Hand,
werk! Reicht ihnen zum Schutze Waffen und
Mnnitiou hinaus : Zeichnet die Kriegsanleihe!

HIWI» *

2 ! ? ütter , dentt an Eure Kinder ! Als sie noch
ganz Nein und hilflos waren , hat sicher jede unter
Euch irgend einmal gedacht : «-Mein Kind soll' s
gut haben im Leben!* Wie viel mehr gilt das
jetzt, Ihr Mütter ! Sure Kinder müssen bessere
Zeiten sehen als wir sie durchmachen. Wehe
uns, wenn sie einmal kommen und zu uns sagen :
warum habt Ihr 's uns nicht leichter gemacht
und damals bis zu Ende ausgehalten?

!Ü ^ ütter , jeder Pfennig , den Ihr dem Vaterlande
leiht, erleichtert Euren Kindern die Zukunst!
Drum helft, daß sie einmal nicht darben müssen
und ein freies, starkes Volk werden können:
Zeichnet die Kriegsanleihe!



Dis --siloekrterr Kugel rr"
-- schwinden.

> Was der Krieg hüben und vriiben kostet.
Sie fangen an zu rechnen . Die Vertretung dev

arbeitenden Klassen zuerst . Der Drailänder „Avanti ",
vas ttaiicnische Gegenstück des deutschen „ Vorwärts"
entnumnt dem „ Scientific American " eine Berechnung,
wonach , die Kriegskosten am 31 . 12 . 1016 (in Milli¬
onen Lire ) betrugenr

England und Kolonien
IM-- FronkreiU
F Rußland .
h-f ^lallen .
W-rli Belgisn >
•: ; ©ccBtc: : R,
M BümZnW
tefe
Kfjf Deutschland
Sf Oesterreich

Türket . .
Bulgarien

Gegner

76 870
61000
42  500
20 000

2 450
1650
1250

205720
73 000
25 000

3 250
1875

103125
308 845

die Mittelmächte . .
Zusammen!

tue  bhl Jahre 1917 sind die Ausgaben bedeutend
Söher. Nach „La Nature " betragen die täglichen Ans¬
gaben (in Millionen Lire a 70 Pf .ft

England und Kolonien
Frankreich
Rußland i'.
Italien
Belgien .
Serbien .
Rumänien

Deutschland
Oesterreich
Türket . .
Bulgarien

Gegner

Wir

125
90
80
35

6
5

10
350
150

55
7.5
7.5
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Von größter Bedeutung ist aber noch, daß ein

erheblicher Teil dieser Millionen bet den Gegnern ins
Ausland geht , sodaß in Zukunft , im Frieden . Nieseu-
summen beim Feinde zu verzinsen sein werden , während
wir alles bet uns daheim geliehen haben , sodäst dw>
Zln en immer wieder direkt in unser deutsches Wirt¬
schaftsleben zurückfließen.

Die Fertigstellung der Stücke
zur 6 . Kriegsanleihe.

Die Tatsache , daß, die Stücke zur 6. Kriegsanleihe
teilweise noch nicht in die Hände der Zeichner gelangt
sind , hat Anlaß zu allerhand törichten Gerüchten ge¬
geben . Selbstverständlich liegt auch für diejenigen
Zeichner der 6. Kriegsanleihe , die ihre Stücke bisher
noch nicht empfangen haben , ein Grund zur Besorgnis
nicht vor . Zm übrigen sei nachdrücklich darauf hin¬
gewiesen , daß die Ausgabe der kleinen Stücke zur
6. Kriegsanleihe von 100 bis 500 Mark tatsächlich be¬
reits erfolgt ist.

Die Verteilung der Stücke von 1000 Mark fünf-
prozentiger Reichsanleihe und darüber beginnt noch im
Laufe des Oktober . Sie dürfte voraussichtlich An¬
fang Dezember dieses Jahres für sämtliche Stücke der
6. Kriegsanleihe (Reichsanleihe und Schatzanweisungen)
restlos beendigt sein.

Die Ausgabe der Stücke für die 7. Kriegsanleihe
wird ebenso , wie dies bei der 0. KrieaSa »leibe ae-

81

&ür unsere Flieger
u. unsere Cuftfahrer!

81
Am Freitag , den iy . ds . Mts., findet ^
abends 8 Uhr im Gasthaus zur Linde
in Geisenheim a.Rh . eine Besprechung

von
Freunden der deutschen Luft - und

Fliegerwafte und des deutschen
Luftfahrtwesens überhaupt

statt.
Major Jürgens vom Deutschen
Luftflottenverein  wird anwesend
sein und nähere Aufklärungen erteilen.

Jeder erwachsene Deutsche ist
hiermit freundlichst eingeladen.

LUFT FLOTTEN VEREIN.

8 ! 8 !MH

Es sind mit vom Lagerplatz wiederholt
zwei Gebunde runde kyan . Pfähle

abhanden gekommen. Wer mir den Täter so namhaft
macht, daß ich ihn belangen kann, bekommt 50 Mark,
Ferner ist das Betreten des Lagerplatzes , ohne mein
oder meiner Angehörigen Beisein, streng  untersagt.
Eltern werden für Ujic Kinder verantwortlich gemacht.

Gregor Dillmann . Händler.

fertigt Wiellstens dis
BmJjdrunfißralandßr

fcheyen Ist, nach MogNchleN be>chleumgl werden , Lader
wird wiederum darauf Bedacht genommen werden , daß
die kleinen Zeichner (von 100 —500 Mark ), die im
Gegensatz zu den Zeichnern von 1000 Mark und mehr
keine Zwischenscheine bis zum Empfang der endgül¬
tigen Stücke erhalten , ihre Stucke zuerst bekommen.
Diese werden mit möglichster Beschleunigung fertig¬
gestellt und voraussichtlich im April d. I . ausgegebc 'n
werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der fünfprozenr
tigen Reichsanleihe unter 1000 Mark ihre bereits be¬
zahlten , aber noch nicht gelieferten kleinen Stücke bei
einer Darlehnskasse des Reiches zu beleihen, so können
sie die Ausfertigung besonderer Zwischcnscheiue zwecks
Verpfändung bei der Darlehnskasse beantragen ; die An¬
träge sind an die Stelle zu richten , bei der die
Zeichnung erfolgt ist . Diese Zwischenscheine werden
nicht an die Zeichner und Vermittlungsstellen ausge¬
händigt , sondern von der Retchsbank unmittelbar der
Tarleynskasse übergeben.

Daß die Fertigstellung nicht jchneller vor sich geht,
erklärt sich aus der großen Zahl der zu druckeirden
Anleihestücke (bis jetzt mehr als 40 Millionen !) und
aus der Sorgsamkeit , mit der iin Hinblick auf den
Wertpapiercharakter der Stücke bet deren Truck unbe¬
dingt verfahren werden muß.

Wie die Entente spioniert.
Von Dänemarks Hauptstadt aus.

Es ist nunmehr gelungen , genaure Feststellungen
über die Spionage -Zentrale der Engländer in der däni¬
schen Hauptstadt Kopenhagen zu machen. Es wird
darüber berichtet:

Die in Deutschland aufgedeckte Spionage ging von
den drei leitenden Ententemächten aus . Die Hauptzcn-
trale scheint in London zu liegen , von wo aus die Ad¬
miralität und die Nachrichtenabteilung des War Office
ihre Anweisungen an die Kopenhagener Zentrale
sandte . Diese hatte sich nach den Anweisungen der Ma¬
rine - und MilitärattacheeS zu richten , deren Arbeit
von den aufsallendzahlreichen englischen Konsuln und
V'.zekonsuln in Kopenhagen und in den dänischen
Landstädten unterstützt wurde . So wird der englische
Militärattachee Oberst Wade in Kopenhagen durch die
Konsulate in Odense, Fredericia . Alarhus und Esbjcrg
mit Spionageagenten versehen . Die neuen Spione wer¬
den auf die Weise vorgestellt , das; sie mit einem kur¬
zen Empfehlungsschreiben versehen , von dem betref¬
fenden Konsul in der Provinz an das englische Kon¬
sulat oder die Gesandtschaft in Kopenhagen gewiesen
werden . Konsul Heatlh pflegt den Agenten seine Visi¬
tenkarte zu geben, die sie bei dein Versuch vorzeiger,
niüssen. Erwies  die Spione an den Oberst , unter
dessen Privatadresse in der Stavangcrgade Nr . 4.
Fand nun der Oberst nach eingehendem Verhör , daß die
Agenten brauchbar waren , so erhielten sie die Aufgabe,
in Deutschland irgendwelche Dinge auszuforschen . Wei¬
tere Aufträge und einen Vorschuß zur Deck«na Der
Reisekosten erhielt dev Betreffende gewöhnlich bei Kon¬
sul Hudson, Toldbodvej 26. Die ' eigentliche Beloh¬
nung  für seinen Spionageauftcag erhielt der Agent
immer erst, nachdem die Reise glücklich beendet war.
und sogar oft mehrere Wochen nach diese», Zeitpunkt.
Während dieser Zeit wurden in London seine in
Deutschland gesammelten Beobachtungen geprüft . Tic
Bezahlung stand im direkten Verhältnis zum Wert der
gelieferten Aufklärungen . Auf diese Weise konnte eine
zwei- bis dreiwöchige Spionagereise nur ein paar Kro¬
nen einbringen , während sie mitunter bis zu n uoo
Kronen brachte.

« . *

}(abe meine

Sprechstunden
wieder aufgenommen.

Rasche, Stentist
Büdesheim a. Rhein.

SksliigelzWmckMtel-RheiW«
SteinguUFutternäpfe für

Kaninchen sind cingetroffen
und zu beziehen durch Herrn
Heinrich Arnold Fuhr¬
unternehmer, vorerst nur
für Mitglieder.

Der Vorstand,

Auffällig bei der ganzen Sache ist die Alm ,
des Dienstes . Spionage wird in allen Stacn°»
Kriegszeiten mit dem Tode bestraft , und in' L,?
erschießt man jetzt eine neutrale Bühncndomk
der andern . Bei uns aber wird die Sacher, - "
leicht angesehen , daß Kerle mit der Aussicht lr
mien bis zu — 14 000 Kronen , also wirklich ßW
Lappalie , sich in die Höhle des Löwen schickenV»

Wir haben Veranlassung , die Augen noch nie*J
bisher aufzumachen . Aber große Sorgen brarA«
uns diese Vorkommnisse nicht zu machen. .
die um solcher Bettelpfennige willen ein solches
liches Handwerk betreiben , sind sicher nicht schlau cem,
um wirklich wertvolle Feststellungen zu machen “

Aus aller Welt.
»4°

Kartoffeln als Lohn für städtische Karton-
erntehelscr . Durch Vermittlung der Kriegsamtsn -,
Dresden sind über §00 Frauen von Dresden tJ
Posen zur Kartoffelernft , gefahren . Dieselben erhgw
außer barem Lohn für jeden Scheffel Kartoffeln d-
sie geerntet haben , ein Pfund Kartoffeln , die sie J
Grund der erwirkten Erlaubnis der RetchskartoffeW
anrechnungsfcet  mit nach Sachsen nehmen könne»
Leider haben sich die Verhandlungen mit der Behörde 19‘
sehr in die Länge gezogen, so daß die Leute erst i-d
fahren konnten . —

** Ein halbes Torf abgebrannt . Das Westerwüld <■
dorf Löhnfeld am Nordhange der Fuchskanten ist ßm
einer verheerenden Feuersbrunst heimgesucht worden ein
Von den 22 Häusern sind 11 vollständig und ;»
teilweise vernichtet worden . Da die etwa 100 Otts
bewohnet des Feuers nicht Herr werden konnten̂ ur!
nachbarliche Hilfe erst spät eintraf , konnte fast nicht3" r
gerettet werden . ,m,nu

** Ein Marmeladestront . Durch Entwicklung vo, t( m
Gasen platzte in Melsungen eine Betonzisterne , in de, dst?
etwa 160 Zentner Marmelade aufbewahrt wurden . Ä ,*n
kostbare Masse wälzte sich lavaartig den Berg Ijer, OT
in den Hohlweg , einen Staketenzaun mit sich ftr,
reißend . Einen ganzen Tag über hatte Melsungen sei» " D0!
Sehenswürdigkeit . Durch Kriegsgefangene wurde bani^ m
der süße Stoff mit Schippen geborgen.

** An der holländischen Grenze erschossen. Be Der
Haarmonde wurde zwei 14» bezw. 16jährigen “
beim Ueberschreiten der Grenze Halt geboten . Da su
nicht stehen blieben , feuerte die Wache, und beiix! acr
wurden tödlich getroffen . An der Grenze bei W o" '
bcrg wurden drei Schmuggler , mit Seife beladen , an itm
gehalten ; alle drei suchten zu flüchten . Ein 26jiih Ms
riger Mann wurde erschossen, einer ergriffen , den Mn
dritten gelang die Flucht . m ab

** Dänische Butter wird vielfach zu hohen Prei , 23.
fett angeboten . Es sei deshalb wiederholt festgestelli,
daß keinerlei privater Handel mit Auslandsbutter vi» »•}..<
der Zentral -EinkaufFgesellschaft zngelassen wird , an
allerwenigsten zu höheren als den Höchstpreisen. Ledig3
lich für Leute , die als Schifssbesatzungen aus Däne An
mack kommen, ist zugelassen , daß sie für den eigenei Me
Bedarf einige Pfund an Land bringen und oerbran izebie!
chei, dürfen . Ein Verkauf dieser Butter ist untersagten.

** Moderne Wilddiebe . Wilderer im Automobi
zeigicn sich in der Gegend um den Zvbten . Aus dei^Nickl»,;g oou Breslau kommend, hielten sie bei Gmch
witz an . schossen vor den Augen der Ortsbewohnn Wi
Wild ab , das sie schleuniast anflnden und entkamt» »ältio
in der p-' ick nmg nach SchweidiiiU. Die

Die
ngene

Außc

sei

Ulise

LS " Arbeiter
MMeitekiNM

nimmt ständig an
Chemische Fabrik.

Winkel-

Einen kleinen trockenen

Hauskeller
sucht A . Neuhaus.

M Sorte« Sbst
können täglich

Marktstratze 4 und
Kirchstratze 18

an Gregor Dillmaun ab-
gelieferk werden.

Bezahlt wird der aller¬
höchste Preis.

H . Dillmann

Obst
Kaufe alle Sorten Obst

sowie auch auf den Bäu¬
men und zahle den höchsten
Preis.

Irmz» ett

WrimMaschentitt
in und außer dem Hause
Hotel zur Linde.

ErMdesitz geW.
Größere Villa , Herrschafts¬
sitz, vorn. Stadtgrundstück
oder dergk. Event , volle
Auszahlnug ! E .v.d.Ahe,

Frohnau , Mark.

iigais
Anb!
Ohne
Hinkel
Metz,
«Br,
Auf
chtlick

vl

k^ soo § " °" ' ^mit Garantie
Mod. Studirr -Plano

1,22 m h. 450 L>i
„ 2 Cäcilia -Piano

1,25 m h . 500 Ä.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 Ä
„ 4 Rhenania »

1 28 m h. 6Q0 33.
, 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 Ä.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 Äi.„ 7SalonA ^
1,32 m h. 720 U-

„ 8 Salon48
1,32 m h. 750 M

u. s. w. aus Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20
Kasse 50/0 — Gegründet 1834

YVilh. Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrik

Mainz.
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F.J.Petry’sZahn-Praxis
’ Bingen a. Rh., Neubau Mainzerstr. f>5A«

Gegründet
1893

Beul Petry'8Patent-Gebissleslhaller. Ä
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter könne,, auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatteangebracht u rden.
Preise billigstI Spezial; Goldkronen aller Sy teure.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. SchmerzlosesZahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,
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